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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


D 


(Nr. 3096.) Reiſekoſten-Regulativ für die Armee. PD. d. den 28. Dezember 1848. 


De die zeitherigen Beſtimmungen wegen Verguͤtung der Reiſekoſten, fo- 
wohl für kommiſſariſche Geſchaͤfte in Dienſtangelegenheiten, als bei Verſetzun— 
en, den veränderten Verhältniffen nicht mehr entſprechen, fo beſtimme Ich 
5 fuͤr die Offiziere und Militairperſonen und fuͤr diejenigen Militair⸗ 
Beamten, denen ein beſtimmter Militairrang beigelegt iſt, auf den Antrag des 
Staatsminiſterii, was folgt: 


85. 

1) Bei Dienſt- und Verſetzungsreiſen, welche auf einer Eiſenbahn oder mit 
Dampfſchiffen gemacht werden koͤnnen, wird an Reiſekoſten einſchließlich 
des Gepaͤckes verguͤtet, 

a) den Offizieren bis zum Hauptmann und Rittmeiſter incl. abwärts, 
den General⸗Stabs⸗, General-, Regiments- und Ober-Stabs⸗Aerzten, 
imgleichen den Trainrendanten 

= 10 Sgr. — 

b) den Lieutenants, den Garniſonſtabs- und Bataillons⸗Aerzten, den 

Stabs- und Aſſiſtenz-Aerzten, den Ingenieur-Geographen und Train— 


Controleuren 
= 7 Sgr. 6 Pf. = 
c) 1. den Ober-Feuerwerkern, Feldwebeln, Wachtmeiſtern, Unteraͤrzten, 
Portopeefaͤhnrichen, den zur Fortifikation und zu den Artillerie— 
Depots gehörenden, im Feldwebel- und Unteroffiziersrange ſtehenden 
Unterbeamten, wie ſolche im Militair⸗Strafrecht, Geſetzſammlung 
pro 1845. pag. 357. und 377., aufgeführt ſtehen, und den Kur— 
ſchmieden 
= 3 Sgr. = 
2. den Unteroffizieren und Soldaten, welche in der Regel auf den 
Fußmarſch angewieſen ſind, ausnahmsweiſe in den durch das 
Kriegsminiſterium zu beſtimmenden Fällen, ebenfalls 


=5 Sgr. 
auf die Meile. 
2) Außerdem wird als Verguͤtung fuͤr die Nebenkoſten, welche beim Zu— 
Jahrgang 1849. (Nr. 3096.) 11 gehen 


Ausgegeben zu Berlin den 16. Januar 1849. 


3) 


> 


gehen zur Eiſenbahn und zum Dampfſchiff und beim Abgehen von den- 
ſelben entſtehen — für jedes Zu- und Abgehen zuſammen — ein Pauſch— 
Quantum bewilligt, deſſen Betrag fuͤr die Offiziere und Militairbeamte 


MEER Ta . 20 Sgr. 
für die Lieutenants und Militairbeamte unter 1b, auf....... 15 Sgr. 
für die Unteroffiziere und Gemeine und alle sub 1 c. erwaͤhn⸗ 

ten Ml; ð³j :ièT 10 Sgr. 


beſtimmt wird. 

Geht die Dienſt⸗ oder Verſetzungsreiſe der unter 1 a. bezeichneten 
Offiziere und Militairbeamten uͤber den Ort, wo ſolche die Eiſenbahn 
oder das Dampfſchiff verlaſſen, mehr als 2 Poſtſtationen hinaus, fo 
koͤnnen dieſe Offiziere und Militairbeamte, wenn ſie zu ihrer Weiter⸗ 
reife einen Wagen mitgenommen haben, die Koſten für den Transport 
deſſelben nach den Saͤtzen des Eiſenbahn- oder Dampfſchifftarifs liqui⸗ 
diren und außerdem fuͤr das Hin- und Zuruͤckfahren des Wagens zu⸗ 


ſammen 
= 1 Rthlr. 15 Sgr. = 
berechnen. 


4) Hat einer der unter 1 a. genannten Offiziere und Militairbeamten einen 


Diener auf der Reiſe mitgenommen, ſo kann er fuͤr deſſen Befoͤrderung 
=5 Sgr. = 
für die Meile liquidiren. 


$. 2. 


1) Bei Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder 


mit Dampfſchiffen zuruͤckgelegt werden koͤnnen, erhalten: 


a) Generale und in Generalſtellen ſtehende Stabsoffiziere, Regiments— 
kommandeure und dieſen im Range gleichgeſtellte Stabsoffiziere, 
General⸗Stabsaͤrzte, Bataillonskommandeure und etatsmaͤßige Stabs⸗ 
offiziere, Offiziere des Kriegsminiſteriums, welche in etatsmaͤßigen 
Rathsſtellen ſtehen, Praͤſides der Remonte-Ankaufskommiſſionen 

= 1 Rrthlr. 15 Sgr. 


b) Die uͤbrigen Stabsoffiziere, die Huͤlfsoffiziere der Remonte⸗Ankaufs⸗ 
kommiſſionen, die Generalaͤrzte, Hauptleute und Rittmeiſter, Regi⸗ 
mentsaͤrzte, Ober⸗Stabsaͤrzte und die Trainrendanten 


= 1 Rthlr. = 


c) Die Lieutenant, die Garniſonſtabs⸗, Bataillons⸗ und Aſſiſtenzaͤrzte, 
die Ingenieur-Geographen und die Trainkontrolleure 


= 15 Sgr. = 


d) Die im F. 1. unter Nr. 1. Litt. c. 1. und 2. aufgefuͤhrten Mititaire 
und 


er 


und Militairbeamte, unter Beruͤckſichtigung der daſelbſt ad 2, aus— 
geſprochenen Modifikation 


= 10 Sgr. 
auf die Meile nach der naͤchſten fahrbaren Straßenverbindung. 
2) Haben in beſonderen Faͤllen bei Dienſtreiſen erweislich größere Fuhr— 
koſten als die unter Nr. 1. dieſes Paragraphen beſtimmten Verguͤtigungs— 
ſaͤtze aufgewendet werden muͤſſen, fo find dieſelben zu verguͤten. 


H. 3. 


1) Bei Vergütung der in den $$. 1. und 2. beſtimmten Saͤtze wird jede 
angefangene Viertelmeile fuͤr eine volle Viertelmeile gerechnet. 

2) Bei Reiſen von mehr als einer Viertelmeile, aber weniger als einer 
ganzen Meile, ſind die Reiſekoſten nach einer vollen Meile zu berechnen. 

3) Fuͤr Geſchaͤfte außerhalb des Wohnortes in geringerer Entfernung als 
einer Viertelmeile werden keine Reiſekoſten gewaͤhrt. 


$. 4. 


Offiziere aller Grade, imgleichen Militairbeamte mit militairiſchem Range, 
welche mehr als eine Fourageration beziehen, erhalten fuͤr Dienſtreiſen inner— 
halb einer Entfernung von 6 Meilen, von ihrem Wohnſitze ab gerechnet, keine 
Entſchaͤdigung. 


H. 5. 
Bei Verſetzungen wird fuͤr den Umzug folgende Entſchaͤdigung beſtimmt: 


A. Beim Umzug mit Familie. 
1) Den Generalen, Diviſions- und Brigadekommandeuren, ſowie den dieſen 
Kommandeuren in der Funktion gleich ſtehenden Stabsoffizieren: 


a) auf allgemeine Unkoſten . e sl. e 200 Rthlr. 
b) an Transport- und Reiſekoſten fuͤr jede 10 Meilen 30 
Rthlr., alſo beiſpielsweiſe auf 100 Meilen 300 Rrhlr. 


2) Den Regimentskommandeuren, den dieſen in der Funktion gleichſtehen— 
den Stabsoffizieren, den General-Stabsaͤrzten: 


a) auf allgemeine Unkoſten UU UUU—U— nm 444 3 120 Rehlr. 
b) an Transport- und Reiſekoſten auf jede 10 Meilen 18 
Kehle, alſo auf 100 Meilen .ci.neen sense aeie 180 Rrthlr. 
3) Allen uͤbrigen Stabsoffizieren und den Generalaͤrzten: 
a) auf allgemeine Unkoſte nn. nenn 80 Rthlr. 
b) an Transport⸗ und Reiſekoſten auf jede 10 Meilen 12 
Rthlr., alſo auf 100 Meile ꝛŨ 4 120 Rrhlr. 


4) Den Hauptleuten, Rittmeiſtern, Regiments- und Ober-Stabsaͤrzten, im— 
gleichen den Rendanten der Traindepots: 8 
(Nr. 3096.) 11* a) auf 


san 


a) auf allgemeine Unfoften......... a ai dir 60 Rthlr. 
b) an Transport⸗ und Reiſekoſten auf jede 10 Meilen I Rthlr., 
e re a 90 Rthlr. 


5) Den Lieutenants, den Bataillons- und Garniſon-Stabsaͤrzten, den 
Stabs⸗ und Aſſiſtenzaͤrzten, den Ingenieur-Geographen und den Train— 
kontrolleuren: 

a) auf allgemeine Unkoſte·e nnd 30 Rthlr. 
b) an Reiſe- und Transportkoſten: 
aa) bei Reiſen bis zu 50 Meilen auf jede 10 Meilen g 
JJ Di8s08 Heilen: .... ... 2.22... 20 Rthlr, 
bb) bei Reifen über 50 Meilen, für die erften 50 Mei- 
len auf jede 10 Meilen 4 Rthlr., für die weitere 
Strecke pro Meile 1 Rthlr., mithin für die zweiten 
%%% ͤ ͤ PC ua. nasik, 50 Rthlr. 

6) Den einzeln verſetzten Militairperſonen und Militairbeamten, wie ſolche 
im F. 1. Nr. 1. Littr. c. aufgeführt worden find, werden fuͤr die Her⸗ 
anziehung der Familie auf die Meile vergütet: 


. . 1 Sgr. 8 Pf. 
% NND nn neh — „ 10 : 
c) an Transportkoſten für die ganze Familie ..... re Se 


B. Beim Umzuge ohne Familie 
wird den ad 1. bis 4. des Abſchnitts A. dieſes Paragraphen erwaͤhnten Per: 
ſonen uͤberall nur die Haͤlfte der daſelbſt ſowohl auf allgemeine Unkoſten als 
an Transport- und Reiſekoſten ausgeworfenen Satze vergütet. 


GR, 


Die im vorhergehenden Paragraphen unter A. und B. beſtimmten Ent⸗ 
ſchaͤdigungen finden in der Regel nur dann ſtatt, wenn mit der Verſetzung keine 
Verbeſſerung im Dienſteinkommen verbunden iſt, koͤnnen jedoch in dem Falle 
bis zur Halfte bewilligt werden, wenn der Jahresbetrag der Verbeſſerung die 
beſtimmten Verguͤtungsſaͤtze nicht erreicht. 


. 


Bei Verſetzungen, welche auf eigenen Antrag ſtattfinden, erfolgt weder 
eine Umzugsentſchaͤdigung, noch eine Verguͤtung für perſoͤnliche Reiſekoſten. 


H. 8. 


Verheirathete Offiziere und Militairbeamte, ſowie die im H. 1. ad 1. c. 
bezeichneten Perſonen, koͤnnen bei Verſetzungen, welche den Anſpruch auf Um⸗ 
zugskoſten ausſchließen, die Gewaͤhrung der perſoͤnlichen Reiſekoſten aber ge⸗ 
ſtatten, die letzteren ohne Beſchraͤnkung nach den im H. 2. beſtimmten Saͤtzen 
liquidiren. 

H. 9. 


„ Mn 


H. 9. 

Ich ermaͤchtige das Kriegsminiſterium, die erforderlichen Erlaͤuterungen 
zur vorſtehenden, vom 1. Januar 1849 an in Kraft tretenden Verordnung zu 
erlaſſen und im Sinne derſelben etwanige Antraͤge und Zweifel zu erledigen. 

Potsdam, den 28. Dezember 1848. g 


Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Fuͤr den Finanzminiſter: 
Kuͤhne. Gr. v. Buͤlow. 


(Fr. 3097.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Dezember 1848., enthaltend vorläufige Beſtimmun— 
gen wegen der den Militairs und den einen beſtimmten Militairrang 
habenden Beamten bei Dienſt- und Verſetzungsreiſen zu gewaͤhrenden 
Tagegelder. 


Ncden durch das heute von Mir vollzogene Reiſekoſten-Regulativ für die 
Armee die Fuhrkoſten-Verguͤtung bei Dienſt- und bei Dienſtverſetzungsreiſen der 
Offiziere und der andern Perſonen des Soldatenſtandes, ſowie der einen be— 
ſtiminten Militairrang habenden Militairbeamten ſo bedeutend ermaͤßigt worden 
iſt, daß ſie nur als ein Erſatz des wirklichen Aufwandes fuͤr die Befoͤrderungs— 
mittel angeſehen werden kann, habe Ich zugleich in der Abſicht, das Land von 
der Leiſtung des Naturalquartiers bei dergleichen Reiſen zu befreien, auf den 
Antrag des Staatsminiſteriums beſchloſſen, den vorgenannten Militairperſonen 
bei Dienſt- und bei Verſetzungsreiſen zu den Koſten ihres Unterhalts auf der 
Reiſe Tagegelder zu bewilligen, und laſſe zu dem Ende die nachfolgenden vor— 
laͤufigen Beſtimmungen ergehen. 


u % 


Die Tagegelder bei den Dienſt⸗ und Verſetzungsreiſen betragen: 
fuͤr Generale und in Generalſtellen ſtehende Stabs— 
„„ ß 4 Rthlr. — Sgr. 
fuͤr Regimentskommandeure und dieſen im Range 
gleichgeſtellte Stabsoffiziere, fuͤr den General— 
o zue Niggı , 


(Nr. 3096-3097.) aber 
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aber nicht den Rang der Regimentskomman— 

deure haben, fuͤr Praͤſides der Remonte-An— 

kaufskommiſſionen, wenn ihnen nicht der oben— 

gedachte höhere Rang beigelegt iſ .... 3 Rthlr. — Sgr. 
fuͤr die uͤbrigen Stabsoffiziere, fuͤr die Erſten 

Huͤlfsoffiziere der Remonte-Ankaufskommiſſio⸗ 

nen, für Generoirzte nu. une #8-... 5 
fuͤr Hauptleute und Rittmeiſter, fuͤr Regiments— 

Aerzte, Ober-Stabsärzte, für Trainrendanten 2 = — =: 
für Lieutenants, für Trainkontrolleure, fir Batail— 

lons- und Garniſon-Stabsaͤrzte, für Stabs— 


Aerzte erſter Klaſſe . .. 8 
für Stabsaͤrzte zweiter Klaſſe, für Aſſiſtenzaͤrzte, 
für Ingenieur-Geographee nnn 1 * 10 


für Unteroffiziere, welche das Portepee tragen, für 
Unteraͤrzte, fuͤr die im Feldwebelrange ſtehen— 
den untern Beamten des Feſtungs- und Ar— 
TT... ↄ²ð˙ðVXuLQiQ u 1:74 
für Unteroffiziere, welche das Portépee nicht tra— 
en, fuͤr Kurſchmiede und die im Unteroffizier— 
Range ſtehenden untern Beamten des Fe: 
ſtungs- und Artillerieweſen—·—U—. — 20 
für Gefreite, Chirurgengehuͤlfen und Soldaten... — = 15 „ 
Bei Sendungen in das Ausland koͤnnen dieſe Tagegelderſaͤtze, dem Ver: 
haͤltniſſe entſprechend, erhoͤht werden. 


MA 
u 


H. 2. 


Die Reiſezulagen, welche bisher, theils in feſten Jahresbetraͤgen, theils 
nach der Dauer der Dienſtreiſen gewaͤhrt worden, hoͤren mit dem Schluſſe des 
Jahres 1848. auf. 


H. 3. 


Fuͤr die Zeit, in welcher Tagegelder gegeben werden, fällt der An- 
ſpruch auf Naturalquartier oder Servis im Kommandoorte weg. 


H. 4. 


Bei Dienſtreiſen werden die Tagegelder, ſowohl fuͤr die Tage der wirk— 
lichen Reiſe, als auch fuͤr die Tage des Aufenthalts am Beſtimmungsorte, an 
dieſem jedoch, im Inlande — wenn das Kriegsminiſterium in geeigneten Faͤllen 
nicht eine weitere Bewilligung geſtattet — laͤngſtens fuͤr ſieben Tage, den Tag 
der Ankunft miteingerechnet, gewaͤhrt. Dauert der Aufenthalt laͤnger, als ſie— 
ben Tage, ſo hoͤren die Tagegelder mit dem ſiebenten Tage auf; dauert er 
aber vorausſichtlich länger, als ſechs Monate, fo fallen fie mit dem Tage der 
Ankunft weg. Im erſtern Falle beginnt vom achten Tage, im letztern 

vom 


EB. 


vom Tage nach der Ankunft ab, die Kommando- oder Funktions zu⸗ 
lage, wenn und wie eine ſolche nach den beſtehenden Vorſchriften und 
Grundſaͤtzen gezahlt werden kann. Iſt mit der Dienſtleiſtung am Beſtim— 
mungsorte eine feſte Zulage oder Entſchaͤdigung, oder ein ſonſtiger dauernder 
Zuſchuß verbunden, oder findet der Kommandirte daſelbſt Unterkommen in einer 
Kaſerne ꝛc., fo erfolgen die Tagegelder nur bis zur Ankunft am Beſtim⸗ 
mungsorte. 


H. 5. 


Reifen, welche zunaͤchſt und hauptſaͤchlich das Privatintereſſe beruͤhren, 
wie die Reiſen ſolcher Offiziere, welche zu ihrer Ausbildung bei einer andern 
Waffe Dienſte zu leiſten wuͤnſchen, ferner die Reiſen der Schuͤler zu den Un⸗ 
terrichts- und Vorbereitungsanſtalten, der zu Pruͤfenden zu den Pruͤfungskom— 
miſſionen, der Anſtellungs berechtigten zur Probedienſtleiſtung u. ſ. w., ſchließen 
den Anſpruch auf Tagegelder aus; dagegen werden letztere auch bei ſelbſt nach— 

eſuchten Kommandos gegeben, wenn dieſe an ſich unmittelbar im dienſtlichen 
Intereſſe liegen. 


. 


Bei Maͤrſchen, bei marſch- und etappenmaͤßig zuruͤckzulegenden Reiſen, 
in Kantonnirungen und bei den Uebungen der Linientruppen und der Landwehr 
findet eine Bewilligung der Tagegelder nicht Statt. Es verbleibt in dieſer 
Hinſicht bei den beſtehenden Vorſchriften, jedoch koͤnnen den Offizieren, welche 
Pulvertransporte fuͤhren, Tagegelder zugeſtanden werden. 


§. 7. 


Bei Verſetzungen werden die Tagegelder fuͤr die Tage der Reiſe bis zu 
dem Tage der Ankunft am neuen Beflimmungsorte gegeben. Iſt die Wer: 
ſetzung Folge einer Beförderung, fo kommt 2 der Tagegeldſatz der neuen 
hoͤheren Charge zur Anwendung. Dem auf eigenes Anſuchen Verſetzten ſteht 
ein Anſpruch auf Tagegelder nicht zu. 


H. 8. 
Im mobilen Zuſtande werden bei Dienſt- und bei Verſetzungsreiſen Ta— 


gegelder in der Regel nicht gewaͤhrt. Ausnahmen kann nur das Kriegsminiſte— 
rium genehmigen. 


59; 


Auf das Corps der Landgendarmerie und auf das Corps der Feldjaͤger 
finden die Beſtimmungen dieſer Verordnung nicht Anwendung. 


(Nr. 3097.) §. 10. 


= 
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Die Tagegelderbewilligung bei Dienſt- und bei Verſetzungsreiſen nach 
vorſtehenden Beſtimmungen beginnt mit dem 1. Januar 1849. 


K 11 


Das Kriegsminiſterium iſt mit der Ausführung dieſer vorläufigen Be— 
ſtimmungen beauftragt und wird zugleich ermaͤchtigt, dieſelben fuͤr ihre Anwen— 
dung naͤher zu deklariren. 

Potsdam, den 28. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Für den Finanzminiſter: 
Kuͤhne. Gr. v. Buͤlow. 


An das Staatsminiſterium. 


